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und Festtage, zweimal, am 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Freitag, 15. Januar. (Morgen ⸗ Ausgabe.) 


Die Panziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ tn IR 2 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — ul , ‚ EN e RE 
Beſtellungen werden in der Expedition (Berbergafie 2) und aus- 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. Januar, 6% Uhr Abends. 
TNrankfurt a. M., 14. Januar. In der heuti⸗ 
gen Bundestagsſitzung wurde der öſterreichiſch · preu⸗ 
giſche Antrag auf Occupation Schleswigs (durch die 
Großmächte) mit 11 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 


Angekommen 14. Jan., 8. Uhr Abends. . 
Drankfurt a. M., 14. ecpril. (Bundestags - 
hung.) Nach der Abſtimmung über den preußiſch⸗ 
Öfterreichifchen Antrag (f. oben) erklärten Heſterreich 
und Preußen, daß ſie die Sache in die eigene Hand 
ü Mit Oeſterreich und Preußen ſtimm · 
ten nur Kurheſſen, Mecklenburg und die ſechszehnte 


* 


Angekommen 14. Januar, 8% Ubr Abends. 
addarseı, 14. Januar. Das Minifterium hat 
Heute feine Entlaſſung eingereicht. Der König hat 
darüber (oder über Huflöfung der Kammer) noch 
keine Entſcheidung getroffen. 


Deuitigiand. 
erlin. Auf Befehl des Königs findet am nächſten 


—— . ö 
22 hieſigen Schloſſe kein Capitel vom Orden des 
0 zen Adlers ſtatt. Dem Vernehmen nach find die ger 
ladenen Mer 8 er Ritter — —8 — — 2 
up die Annahme beſchädigter Baukgoten Seitens 
der Staats laſſen hat der Finanzminiſter neuerlichſt ſämmt⸗ 
lichen Königlichen Regierungen nachstehenden Erlaß zugefer⸗ 
tigt: Nach einer Mittpeilung des Königl. Haupt- Bantdirec⸗ 
toxiums iſt es mehrfach vorgetommen, daß Königl. Kaſſen 
Banknoten, welche am Rande defect oder ſeyr wenig beſchnit⸗ 
dtn oder eingeſchniuen waren, nicht in Zahlung genommen, 
ſoudern zurück zewieſen haben. Ein ſolches Verfahren, durch 
welches der Vertehr mit Banknoten in unerwünſchter Weiſe 
erſchwert wird, findet in den beſtehenden Vorſchriften keine 
Begründung, namentlich auch nicht im 8 5 des Geſetzes wegen 
Anfertigung und Ausgabe neuer Kaſſen⸗Auwelſungen vom 19. 
Mai 1851, da dieſes Geſetz lediglich auf Kaſſen⸗Anweiſungen, 
nicht auch auf Banknoten ſich bezieht. Hierauf wolle die 
Königl. Regierung ſowohl ihre Hauptkaſſe, als auch die übri⸗ 
gen zu ihrem Reſſort gehörenden Kaſſen aufmerkſam machen 
und ſie anweiſen, Banknoten, welche nur wenig beſchnitten 
\ oder nur geringe Beſchädiguntzen haben, in Zahlung 
anzune men und ſolche, ſo ern ſie zum weiteren Umlaufe nicht 
für geeignet erachtet werden, an das Königl. Haupt⸗ 
Bantoirectorium zum Umtauſche einzuſenden.“ 
„ Die Mittzeilung über die Stelleertretungskeſten des 
Abgeordneten Waldeck bedarf inſofern einer Berichtigung, als 
der ſtelldertretende Appellationsgerichtsrath nit von Glegav, 
ſoudern von Stettin getommen ist, auch die vom Gehalte ab- 
zogenen Koſten im Ganzen die Abgeorbneiens Diäten nicht 
Nerrzeiges Send für den Stellvertreter Waldecks außer 
den Neiſekoſten an Diäten 41 Thlr. 20 Sar. monatlich und 
für den ſtellvertretenden Aſſeſſor dieſes Raths 40 Thlr. mo- 
natlich betragen. ! 
a — In Breslau war auf Anſuchen des Fürſtbiſchofs 
von Staats wegen eine Disciplinar-Unterfuhung gegen den 
freiſinnigen Theologen Profeſſor Dr. Baltzer eröffnet worden. 
Proſeſſor Baltzer hat ſchon früher mannigfache Aufechtunzen 
wegen feines Verhältniſſes zu der als Ketzerei betrachteten 
Hermes ſchen Lehre gehast. Nach der „Bresl. Z,“ iſt die Ent⸗ 
eidung in höchſter Inſtanz letzt erfolgt und iſt Profeſſor 
(ger freigeſprochen werden. : - 
— Die poliuſchen Attentate [Heinen auch in Poſen be 
ginnen zu ſollen. Das erſte wurde am 11. Abends gegen 
den Redacleut der „Pos..“ eig der Abends 7 Uhr von 
einem polniſch gekleideten jungen Manne in der Wilhelms ⸗ 
maße am Anderſchen Gerten ang fallen, und während er 
diefen zu Bode 


n warf und entwaffnete, noch von zwei anderen 
‚ang en wurde, von denen der eine eine blanke Waffe ge 

— ſoll. Der Angegriffene hat keine erhebliche Ber 
5 davon getragen. 


20 tteldeuiſchland, 11. Jan. B. A Huber, der 
ET — — on n Genoſſenſchaftsgelehrte, hat 
in einet eben erſchienenen kleinen Schrift ein nachprückliches 

für Schleswig⸗Oolſtem und gegen die Bismalckſche 


aatstegierung, ſich bei der von Herzog öriedrich VIII. von 
i b ausgeſchriebenen Anleihe mit 50,000 Tya- 


der ttaatstajje zu entnehmen, die Einzahlung aber, in⸗ 
— — durch ihre bisherige Halıung in der ſchles⸗ 
ge bolſteiniſchen Frage ſich dieſes Vertrauens verdient ge» 
„ nach eigenem Ermeſſen erfolgen zu laſſen. 1 . 
0 . atrag einſtimmig zum Beſchluß erhoben: die 
iche Staatsregierung wolle 977 — as 
ans hiefigem Lande in eine zu bildende ſchleswig⸗holſtei⸗ 
aid die auf deuſelben Zweck gerichteten Beliver 
bungen inländiſcher Vereine auf lede Weiſe befördern. 


u * 
[Verhandlungen des geſetgebenden 


t.bejegt. Man bemerkte viele elegante uud hochge⸗ 
f m . Der Prinz Napoleon befand fi unter den 
= en (der Senat war fan vollſtändig vertreten). Dieſer 
ungeheure Zubrang war natürlig: Tyiers ſollte ſprechen und 

a auch geſprochen. Nach Eröffaung der Sitzung wurde ſo⸗ 
eujfion über die Adreſſe geſchrütten. Thiers er⸗ 

das Wort. Eine tiefe Stille herrſchte im ganzen Saale, 


l 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Iugen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elding: Neumann Hartmanns Buch bolg. 


als er ſich von ſeinem Sitze erhob und ſprach: „Ich ſagte 
Ihnen letzthin, meine Herren, daß ich Sie bald um vie Er⸗ 
laubniß bitten werde, über die innere Politik des Landes zu 
ſprechen, und daß ich dieſe Gelegenheit ergreifen werde, um 
Ibnen einige perſönliche Erklärungen über meine Anweſenheit 
in dieſem Saale zu geben. Ich weiß, daß die großen Ver⸗ 
ſammlungen andere Dinge zu thun haben, als ſich mit Per⸗ 
ſönlichtelten zu beſchäftigen; aber es iſt eine Pflicht, die ich 
gegen meine Mitbürger zu erfüllen habe, welche mich gewähtt 
haben, ohne ein Glaubens ekenntniß von mir zu verlangen, 
und die Sie, meine Collegen, deren Vertrauen zu beſitzen 
ich glücklich fein würde. (Sehr gut!) Ver 34 Jahren bin 
ich zum erſten Male in dieſen Saal eingetreten. Seitdem 
war ich Mitglied aller Kammern von 1831 bis 1848. Ich 
hatte meinen Sitz in der conſtituirenden und in der geſetzge⸗ 
bent en Verſammlung der Republik, und da bin ich endlich 
auf den Bänken des geſetzgebenden Körpers des Kaiſerreichs. 
In tiefem langen Zwiſchenraume babe ich die Dioge, die 
Männer un die Meinungen, die Zuneigungen ſelbſt auf ein⸗ 
auder folgen ſehen, und inmitten dieſes Stromes, der Alles 
mit ſich ſortzureißen ſchien, ſind die Principien allein übrig 
geblieben — die ſocialen und politiſchen Principien, auf wel⸗ 
chen die moderne Geſellſchaft beruht. Und doch hat es ge⸗ 
wiſſe, merkwürdig düſtere Tage gegeben, wo wir Augenblide 
gehabt haben, in denen die Ordnung ſo ſehr erſchüttert 
war, daß man ſich fragen mußte, wie fie wieder hergefiellt 
werden könnte. Später ſchien die Freiheit zu verſchwinden, 
und doch iſt die Ordnung hergeſtellt worden und die Frei⸗ 
beit, ftebt auf dem Punkte, neu geboren zu werden. — 
Ohne Zweifel find Sie, meine Herren, auf den Umſtand auf⸗ 
merkſam geworden, daß der Menſch, ſelbſt fo klein ſonſt auch 
in der Größe der Ereigniſſe, nur einigen Werth beſitzt durch 
vie Einſicht in dieſe großen Prineipien und durch die Treue, die 
er ihnen bewahrt. Was mich betrifft, ſo habe ich immer 
drei Prinzipien als die Regel meines Auftretens betrachtet: 
die National⸗Souveränetät, die Ordnung und die Freiheit. 
Ich habe in jener Schule gelebt, die man die von 1789 nennt 
und die da glaubt, daß Frankreich das Recht hat, ſelbſt über 
ſeine Geſchicke zu verfügen und ſich ſeine Regierung zu wählen. 
Ich glaube, daß es von feiner Souveränetät nur ſehr ſelten 
Gebrauch machen ſoll. Beſſer wäre es ſogar, daß es nie Ge⸗ 
brauch davon mache, aber wenn es ſich frei ausgeſprochen 
bat, jo muß dieſes als Recht gelten (ſehr gut! ſehr gut!), 
und es hieße zugleich gegen das Geſetz und gegen den geſun⸗ 
den Wenſchenverſtand handeln, weun man dem klar und deut⸗ 
lich aus geſprochenen Willen Privat⸗Anſichten entgegenſtellen 
wollte. (Neue Billigung.) Aber wenn man ſich ver legalen 
Regierung feines Landes unterworfen hat, fo giebt es zwei 
Dinge, die man von ihr verlangen muß: Ordnung und Frei⸗ 
beit. Ohne Ordnung geräth die Geſellſchaft in Angſt; fie 
verwirrt ſich, ſie arbeitet nicht oder arbeitet wenig. Der Reiche 
braucht zuweilen nicht zu arbeiten, aber die Geſellſchaft iſt 
ein Arbeiter, verurtheilt, vom Morgen bis zum Abend thätig 
zu fein, um das Brod feiner Kinder zu gewinnen. (Sehr gut !) 
Wenn Ordnung und Arbeit fehlen, ſo werden Wünſche auf 
den Despotismus gelenkt. Wenn es die Freiheit iſt, die fehlt, 
ſo leidet die Geſellſchaft auf andere Weiſe, aber ſie leidet 
deßhalb nicht weniger; ſie iſt erbittert, fie iſt gereizt, und wie 
fe, wenn ihr die Oronung fehlt, nach dem Despotismus 
ſtrebt, jo ſtrebt fie, der Freiheit beraubt, nach der Revolution. 
So find die Principien, nach welchen ich mein Leben beſtändig 
gelenkt habe inmitten der Verwirrung der Ereigniſſe. Ils 
die Republik proclamirt wurde, habe ich mich gefügt, obgleich 
fie nicht die Regierung meiner Antecedentien war, und ich 
ſchloß mich den muthigen Männern an, die dort 
die Ordnung vertheidigten. Die Ordnung wurde ge 
reitet. Frankreich iſt zum monarchiſchen Princip zurück⸗ 
gekehrt; ich habe mich gefügt aus der nämlichen Achtung für 
das Princip der nationalen Souverainetät, aber ich bin in 
der Zurückgezogenheit geblieben. Was ich in dieſer Zurück⸗ 
gezogenheit gethan, weiß alle Welt; ich habe mit Offenheit 
die Geſchichte meines Landes geſchrieben (ſehr gut); ich würde 
ohne Bedauern den Reſt meines Lebens darin verbracht haben, 
wenn die Decrete vom November 1861 und vom Fedruar 
1862 nicht promulgirt worden wären. Man weiß, auf welche 
Weiſe dieſe Decrere die Lage der Dinge geändert haben. Sie 
waren hier an ver Stell“, um faſt ohne Verbeſſerung die vom 
Staatsrathe vorbereiteten Geſetzes Projecte zu berathen. 
(Nein! Nein!) Sie votirten das Budget per Mineſterium und 
Sie lernten die Ergärzungs⸗Credite nur durch das Geſetz der 
Rechnungs⸗Ablage kennen, d. h. zu ſpät, um daß Ihrerſeits 
eine eruſtliche Ueberwachung hätte Statt finden können. Der 
Kaiſer hat viefe Lage der Dinge geordaet, und das Feld der 
Politik wurde geöffnet. Judem er Jonen das Recht bewilligte, 
eine Adreſſe zu berathen, hat er Sie feiner Regierung ver 
mittelſt der Miniſter ohne Portefculle gegenüber geſtellt, und 
ſeloſt einem Weiniſter mit Portefeuille, dem Staats- Miniſter; 
er hat die Oeffentlichkeit Izrer Sitzungen wieder hergeſtellt, 
er hat die Vourung des Budgets in Abtheilungen geftattet 
und die Zeit der Berathungen üder die Vervellſtändigungs⸗ 
Credite der ihrer Eröffnung in Annäherung gebracht. Diefe 

ecrete enthalten ohne Zweifel nicht alle wünſchens werthen 
Freiheiten, aber fie find das Pfand derer, welche noch zu er⸗ 
ringen ſiad, und was mich anbetrifft, jo danke ich dem Kaiſer 
dafür. (Zeichen der Billigung.) Vom Angenblide au, wo 
dieſe Decrete erlaſſen wurden, habe ich geglaubt uad geſaßt, 
daß man von da ab die endende des Landes frei be⸗ 
ſprechen und zur Wiederherſtellung der Freiheit mithelfen 
könne; die Euthaltung ſei nicht mehr klug, würdig und pa⸗ 
trioüſch. Ich habe dazu gerathen, dem Kaiſer den Eid zu 
leiſten. Nachdem ich dieſen Rach gegeben, halte ich gewünſcht. 
deuſelbru nicht befolgen zu müſſen. Nachdem ich in der Ein⸗ 
jamteit den Frieden mit den Parteien gefunden, empfand ich 
einigen Widerwillen, ich geſtehe es, denſelben aufzugeben. 


Aber es iſt eine ſchlechte Gewohnheit, Rathſchläge zu geben, 


obne ſie ſelbſt zu befolgen. Eine letzte Betrachtung bat mich 
beſtimmt, nämlich die, daß man mich nicht des Ehrgeizes an⸗ 
klagen kann, wenn ich hierher zurücktebre: mein einziger Ehr⸗ 
geiz beſteht in der That darin, dieſer Verſammlung den Tri⸗ 
but meiner Erfahrung darzubringen, über die Angelegerheiten 
meines Landes zu berathen, und dieſes allein vom Stands 
punkte des Staates aus und niemals von dem der Parteien 
(Zuſtimmung), und ſo die letzten Tage meines Lebens nicht 
vorüber gehen zu laſſen, ohne daß ſie meinem Lande nützlich 
geweſen ſind.“ (Großer Beifall.) Thiers fagt hierauf daß er 
ſich weder mit den Finanzen, noch mit der äußeren Lage, fon» 
dern einzig und allein mit den inneren Angelegenbeiten ber 
ſchäftigen will. Er hebt hervor, daß man erklärt habe, die 
Verfaſſung könne vervollkommnet werden, und daß der eſetz⸗ 
gebende Körper bei der Discuſſion der Adreſſe die Wünfche 
des Landes bekannt machen kann. Thiers drang in ſeiner 
aus zezeichneten Rede, die einen tiefen Eindruck hervorbrachte 
und welches vielleicht die beſte iſt, die er je gehalten, beſon⸗ 
ders darauf, daß die Kammer ihre volle Freiheit wieder er⸗ 
halten und die miniſterielle Verantwortlichkeit wieder einge⸗ 
führt werden müſſe. Er ſchloß mit der Erklärung, daß er 
dem Kaiſerreiche ohne Rückhalt feine Unterftügung verſpreche, 
wenn daſſelbe die Feiheit gebe, und daß das Land die Frei⸗ 
heit mit Ungeſtüm fordern werde, wenn man ſie ihm nicht 
heute bewillige, wo es dieſelbe auf ehrfurchtsvolle Weiſe 
verlange. | 

— Von dem Complott ift vielleicht mehr Aufhebens als 
nötbig gemacht worden. Die Stellung des Polizeipräfecten 
Boitekle war durch die bekannten, im Corps legislatif zur 
Sprache gekommenen Vorgänge, um die Wahl ſeines Bruders 
durchzuſetzen, ſtark erſchüttert. Er mag daher die erſte beſte 
Gelegenheit benugt haben, um ſich wieder etwas Relief zu 
geben. Im Publikum erregt es Verwunderung, daß die ſo⸗ 
genannten vier Italiener Namen ven Cigarrenſorten fübren 
und daß „der furchtbare Chef mit unerhörter Kühnheit“ feine 
Geſtändniſſe ablegt! Als der Kaifer hörte, daß man bel den 
Verſchworenen einen Wechſel von 10,000 Francs auf das 
Hous Rothſchild gefunder, ‚fol er lächelnd geſagt haben: 
Comment, ce brave Rothschild s’en mele? 

Ita en. 

Turin, 9. Januar, (K. Z.) Die Blätter der verſchie⸗ 
denſten Stellungen find einig iu der Verwerfung des neuen 
Atteutates gegen das Leben Napoleons III. Man hebt mit 
Freude hervor, daß ein aufgefundener Brief Garibaldis feine 
vollſtändige Mißbelligung des verbrecheriſchen Unternehmens 
au den Dag gelegt haben ſoll, und fo wenig ſouſt die Blät⸗ 
ter der Regierung mit dieſem „unparlamentariſchen Solda⸗ 
ten“ ſympathiſtcen, jo angenehm ift es ihnen doch, daß fie 
ſeine Hände rein von dieſer Blutthat wiſſen. 

Mußlaud und Polen. 

Von der oberſchleſiſch⸗polniſchen Grenze wird 
der „Bresl. Zeitung“ geſchrieben: Herr Commercſenrath G. 
von Kramſta hat bedeulende Gütercomplexe im Königreich 
Polen gekauft und fol beabſichtigen, nech, mehr zu laufen. 
Wie mir verſichert wird, hal gedachter Herr für ca. 200.0 
Rubel Acquiſitionen gemacht, die, wenn es wieder ruhig wird, 
den Werth von 2 Millionen Thaleın überſteigen werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Jan. Am vorigen Mittwoch kam, 
nach „Folkebladet“, die Angelegenheit von dreien der 30 ſchles⸗ 
wigſchen Soldaten des 13. Bataillons, die als Arreſtanten 
hierterzebracht worden waren und beſchuldigt ſind, auf ihren 
Mojor, Capitain und Lieutenant geſchoſſen zu haben, vor dem 
Kriegszericht zur Verhandlung. Das Urtheil lautete hinſicht⸗ 
lich der drei am ſchwerſten Gravirten auf Tod durch Er⸗ 
ſchießung, wurde aber gemildert und in Erwägung, daß die Ofſi⸗ 
ciere nicht tödtlich verwundet worden waren, in 16jähriges 
Gefängniß in der Strafanſtalt in Vridslöſelille verwandelt. 


Danzig, den 15. Januar. 

„ Putzig, 12. Jan. Heute fand hier die erſte Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung in dieſem Jahre ſtatt, und zwar behufs 
Neuwahl des Bureaus. Es wurden gewählt die Herren 
Kaufmann A. Maſurke als Vorſteher, Hotelbeſitzer A. 
Weckerle zu deſſen Stellvertreter, Rendant Gungſirowski 
als Schriftführer, Kaufmann H. R. Kamke als deſſen Stell⸗ 
vertreter. Desgleichen fand die Einführung, der neuzewähl⸗ 
ten Mitglieder, des Herrn Poſthalter A. Amort und Herrn 
Kürſchnermeiſter Bock ftatt, die des Herrn Hotelbeſitzers A. 
Weckerle und Herrn Kaufmann O. L. Buſch wurde bis 
nächſte Sitzung vertagt. 

Strasburg, 11. Jan. (G.) Herr v. Mo ung, der bis 
dahin keine Anſtalten getroffen hatte, den Schauplatz feiner 
legten Tyätigkeit zu verlaſſen, hat heute Ayſchiedsbeſuche ge⸗ 
macht, u. A. bei ſeinem Nachfolger im Amte, woraus hervor⸗ 
geht, daß er jetzt ſelbſt nicht mehr an die Möglichkeit denkt, 
hier reactivirt zu werden. Neuerdings iſt im Kreisblatt fol⸗ 
gende Verfügung veröffentlicht: 

„Der landräthliche Exlaß vom 31. Decbr. v. J., betreff. 
die von dem Magiſtrat zu Lautenburg in der Zeit vom 25. 
Juli bis 18. Decbr. v. J. für Ausländer ausgeſtellten Päſſe, 
wird hierdurch zurückgenommen. Für den Fall, daß auf 
Grund deſſelben Verhaftungen ſtattgefunden haben folten, iſt 
deren Aufhebung ſogleich zu veranlaſſen. Strasrurg, den 
7. Jauuar 1864. Der Land rath. J. A. Haarland, Reg» 
Aſſeſſor.“ £ 

Das Kreisblatt bringt unter den Inſeraten auch eine 
Entgegnunz des Herrn Hermes in Wondzin, auf die „amt⸗ 
lichen“ Angriffe, die auch dieſer geachtete Mann von Herrn 
v. Young erfahren hat. Dieſe Erwiverung lautet: 

„1. Das Kreisblatt dient zu amtlichen Betanutmachun⸗ 
gen, zu denen Schmähungen, pikante Enthüllungen, Blumen⸗ 


leſen sc. nicht gehören. Daſſelbe wird auf Kreiskoſten heraus⸗ 


gegeben und können zu einer beſtimmungswidrigen Aufwendung 
deſſelben die Kreis ſtände nicht ſchweigen. 2. Nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtim mungen (vergl. die Inſtruction ꝛc. Berlin den 8. 
Mai 1851) ſollen die E nkommenſteuerpflichtigen nicht gehal⸗ 
ten fein, eine detaillirte Declaration über ihre Einkommens⸗ 
Berbälrniffe abzugeben, ſondern die Veranlagung ſoll auf eiuer 
durch Commiſſionen bewirkten Einſchätzung beruhen. Dem⸗ 
nach war ich nicht verpflichtet, den Zuwachs meines Capitals 
Vermögens, ſofern ein ſolcher in den früheren Jahren ftatte 
gefunden bat, anzumelden. Ich hielt mich um jo weniger dazu 
verpflichtet, als me iner vollen Ueberzeugung nach mein Ge⸗ 
ſammteinkommen eher boch, als zu geringe eingeſchätzt wurde. 
Bei der letzten Veranlagung habe ich eine Vermehrung mei⸗ 
nes Capitalvermögens auf eine Anfrage des Vorſitzenden offen 
zugegeben, obgleich ich nach den oben angeführten geſetzlichen 
Beitimmungen zu einer Erklärung über daſſelbe nicht ver⸗ 
pflicht'ft war. Auf dieſe meine offene Erklärung gründet nun 
der Land rath v. Moung den Vorwurf, daß ich mein Capital⸗ 
Vermögen Jahre lang habe zu niedrig berechnen laſſen und 
dadurch eigenthümliche Beweiſe meiner Ehrenhaftigkeit an den 
Tag gelegt habe. — Ob mein Verhalten den Landrath von 
Young zu ſolchen Beſchuldigungen berechtigt, das zu beur⸗ 
tbeilen flelle ich den Bewohnern dieſes Kreiſes, die mich ſeit 
27 Johren kennen, getroſt anheim. — Wondzyn, den 4. Jar 
nuar 1864. R. Hermes.“ 

W. Aus dem Mobrunger Kreiſe, 10. Jan. Vor 
einigen Tagen brachte die „Oſtpreutziſche Zeiturg“ einen gegen 


die Mobrunger Wahlen und ſpeciell gegen unſern Abgeord⸗ 


neten v. Forckenbeck gerichteten Artikel, der an Frechheit, 
mit welcher der Wahrheit ins Geſicht geſchlagen wird, an die 
glänzendſten Leiſtungen der reactionären Preſſe in dieſem 
Geure hinaureicht. Nachdem Herrn v. Fordenbed vorge⸗ 
worfen worden, er ſei nur mit 12 Stimmen über die abſelute 
Maforttät gewäblt — dies iſt fo ziemlich die einzige wahre 


Ves langen, ſchweren Leiden erlöfte nach 
Go tes Willen heute Morgens 6 Uhr im 
66. Lebensjahre den Hofbeſitzer Erdmann Will 
in Holm bei Tiegenhof ein qualvoller Tod. 
Holm, den 13. Januar 1864. 
Die tief trauernden Hinterbliebenen. 


Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


* * > + + 
Mulikalien-Trih-Jultitnt 
einem muſtkliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 

chen Benutzung 
Die Bedingungen ſind wie bekannt, ſo gün⸗ 
ſtig als moglich Neuheit der Muſikalien, 
raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 
roßeſte Reichhaltigkeit, find unſere 
Hauptprineipien. f 
Der Catalog meines Inſtituts iſt 
jetzt vollſtandig erſchienen. 13684 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


F“ die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellochaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-, Aussteuer-, Kriegs- ete. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 


167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich vol der überraſchenden Heilm thode 
des berühmten Brucharztes Krüſy⸗ Altherr 
in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz 
überzeugen will, kann bei dei Exped. dieſer 

tg. ein Schriftchen mit vielen hun der 

eugniſſen in Empfang nehmen. (69 


CPP 
Ein faſt neues Pia⸗ 
nino aus Berlin iſt zu 
12757 75 Wollweber⸗ 
gaſſe No. 28. 874 


Muͤhlen⸗Verkauf. 


Das Sopbienthaler Mühlengrundſtück im 
Oſtereder Kreiſe, zu welchem eine Mahlmühle 
von zwei Gängen und eine Schneidemühle von 


— — 


Behauptung des langen inhaltreichen Artikels — erzählt der 
| Mohrunger Correſpondent der „Oſtpreuß. Ztg.“ die haare 
ſträubendſten Dinge über die vorangegangenen Wahlagitatio⸗ 
nen. Die Malorität ſei nur erzielt worden durch den gewal⸗ 
tigſten Terrorismus der demekratiſchen Partei, Drohung von 
Capitalskündigungen, Einſchüchterungen u. ſ. w.; namentlich 
könnten aus ſolchen Gründen ſämmtliche Wahlmännerwahlen 
in der Stadt Liebſtadt und ein Theil der Wahlen in den 
Städten Pr. Holland und Saalfeld angefochten werden. 
Terner denuneirt die „Oſtpreuß. Ztg.“ eine ungeheuere Frei⸗ 
gebigkeit der Foriſchrittler gegen die trinkluſtigen, beſonders 
die branntweinbebürftigen ländlichen Urwähler, indem fie zu⸗ 
gleich auf ſehr feine Weiſe andentet, a v. Forckenbeck habe 
auf feine Koſten dieſe Branntweivquellen ſprudeln laſſen. Als⸗ 
dann weiß die „Oſtpreuß. Stg.“ zu erzählen, daß ein größerer 
Gutsbeſiger feine Leute, welche „königstreu“ gewählt hätten, 
in einen Thaler Strafe genommen habe, daß Herr v. Forcken⸗ 
beck bloß darum gewählt worden ſei, weil die Fortſchritts⸗ 
partei ihn für „keinen Edelmann“ hielte, und daß am Wahl⸗ 
tage für ihn ein Fackelzug beabſichtigt, aber durch die Wach⸗ 
ſamkeit des Landraths verhindert worden ſei. Endlich aber 
zieht der wackere Correſpondent des feudalen Organs nach 
üblichem Brauche in feine, Enthüllungen das Mohrunger 


den Pheumatiomus, obſchon fie die Eingeweide mehr reizen. 
würdigte Mittel. 
(Dieſer Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen.) 


die Säfte zu verbeſſern, und den ganzen Organismus neu zu beleben. 5 1 q 
Eigenſchaften in jo glücklichem Maßſtabe, daß er mit Milde wirkt ohne je Kolik noch irgend welche andere Zufälle hervorzurufen; man wendet ihn mit der 
kommenſten Sicherheit bei den ſchwächlichſten und reizbarſten Perſonen, bei Frauen, Kindern und Greiſen an. Die leichte E 
innern Organismus mittheilt, ſcheint, weit entfernt in irgend einem Organ Erſchlaffung und Müdigkeit zurück zu laſſen, vielmehr dieſelben zu neuer Lebens, 
fähigkeit anzuſpannen. g 
Man wird leicht begreifen, daß ein Saamen, der jo ſchätzbare Eigenſchaften in ſich birgt, der gleichzeitig auflöſend, abführend 
belebend wirkt, man wird einſehen, ſagen wir, daß ein ſolches Heilmittel nicht unbemerkt bleiben konnte, A 
beiten, die uns plagen, einen günftigen und vielfältigen Einfluß ausüben mußte. 
heiten der Verdauungsorgane war bald erkannt. 


Aus meinem letzten Briefe werden Sie erſehen 
meiner unentgeltlichen Verfügung zu ſtellen, mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. 


Jahren an chroniſchen Magenbeſchwerden (Mager 


Kreisgericht hinein, dem er in Worten, die ein Mißverſtänd⸗ 


niß gar nicht zulaffen, zu verfleben giert, er wiſſe ſehr wohl, 
daß es in der bekannten Gebing'ſchen Uaterſuchungsſache den 


Verhandlungstermin auf den 27 October (den Tag vor der 
Abgeordnetenwahl) angefegt habe, damit Herr v. Forckenbeck 
in ſeiner Eigenſchaft als Vertbeidiger des Rentier Gebing 
„als Retter der bedrängten Fortſchrittspartei“ auftreten und 
dadurch in der zwölften Stunde die letzte Hand an die Wahl“ 
agitation legen könne. Wir balten uns für verpflichtet, zu 


erklären, daß die von der „Oſtpreuß. Stg.“ behaupteten hier 
erwähnten Thatſachen, ſewie faſt alle hier nicht berührten 


über 119,000 Pfd. Sterl. In Birmingham bezahl 


1 


Nebendinge des betr. Mohrunger Berichts einfach aus der 
Luft gegriffen ſind. 


Vermiſchtes. 

— Der Grund und Boden iſt in London 1 
theuer Laut „Daily Telegraph“ koſtet der Acre (1% pren 
Morgen oder 45,300 Duadratfuß) in der Nähe der Börfe 
60,000 Pfd. Sterl., in Coventry. Street und Rongacre 1 

an 


den Acre in gewiſſen Stadttheilen 67,000, in Liverpool aber 
150 000 und in Mancheſter gar 200,000 Pfd. Sterl., was 
ca. 30 Thlr. pr. Quadratfuß ausmacht. 

Angekomm S a 1 K 5 
Sie Wend en von Danzig: In London, 11. Jan.: 


un, 


# Familien» Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Erneſtine Stoermer mit Herrn 
Guſtav Scherbans (Königsberg); Frl. Bertha Ehmke mit 
Herrn Nittergutsbeſ. Hermann Douglas (Eibing-Grasnig); 
Frl. Amalie Auguste Federmann mit Herrn C. Gabel (Or⸗ 
telöburg); Fel. Johanna Frieſel mit Herrn Maurermeſſter 
Julius Zander (Stellupönen); Frl. Emilie Wazineki mit 
Herrn Zimmer- und Maurermftr. Adolph Schlichting (Soldan). 
Trauungen: Herr Leopold Wenzel mit Frl. Pauline 
Wentzel (Dt. Eylau). 3028 
N Ein Sohn: Herrn Eduard Pahlke (Kl. 
nigsberg). 
Todesfälle: Herr Canzleiditector Alexander Burchfeldt 
(Bartenſtein). * 


Verantwortlicher Redactenr H. Rickert in Damig.... 


koftipieli se Heilmethode; 3 bis 4 Kilogramm genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magen. 


der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheiten, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, der Blattern, 
lechten, der eingewurzelten Berſtopfung, der 5 
en 


Katarrh, der Milzſu 
i tritt der Pube tät 


Krankheiten, gegen welche der Senffanmen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. emp 


Urtheil der Herren Trouſſeau und 

In ihrer gelehrten handlung über 
Trouſſeau und Pidour, Profeſſoren an der Arznei 
Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chroniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht fo ſicher die Flechten und 
Wir lenten die Aufmerksamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 


7c. 3 

len ieh, 
idoug, Profefforen an der Arzneifchufe in Paris. 

Aa und ee aa Helden ſich die Herren 


ule in Paris, wie folgt aus: Ss 
2 des weißen Seufſaamens eine 
d d 


Urtheil des Herrn Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät, über die Eigenſchaften des weißen Senfſaamens. 


Die Pflanze des weißen Senfſaamens gehört zu der heilſamen Familie der Cruciferen. Der Saame hat die Eigenſchaft das Blut zu reini * 
Der Senffaamen wirkt außerdem auflöſend und leicht abführend. Er be 


ſitzt dieſe 
rſchütterung, welche er dem 


reinigend und 


daß es vielmehr auf die größte Anzahl der Krank⸗ 
Krank⸗ 


Seine kräftige Wirkung gegen die verſchieden 
er wüßte indeß nicht, daß dieſe Organe nicht allein der Mittelpuntt . 


ſoadern auch der Herd aller unſerer Leiden find? Wer wüßte nicht, daß fie mit allen übrigen Theilen unſeres Körpers in der 
bindung ſtehen? | , 

Es wäre überflüffig, die heilkräftigen Wirkungen des weißen Senfſaamens noch weiter entwickeln zu wellen; 
dieſes volksthümliche Medicament täglich leiſtet, ſind eine Thatſache, die ſowohl durch die Wiſſenſchaft als durch die € 


des ganzen i 
genen a Yen der 


die außerordentlichen Dienfte, welche 
rfahrung beglaubigt iſt. i 
Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät. 


Herrn Didier in Paris. 


Ich 
Hilfen befreit iſt; beſch digt, alt oder unrein iſt er kraftlos und wenn er warm geworben ift, kann er ſogar ſchädli 
Ich bitte Sie mir wiederum einige Kilos von Ihrem unvergleichlichem Heilmittel zu ſenden, welches die Herren Dr. 
Recht ein ſegenreiches Heilmittel, ein koſtbares Geſchenk des 5 1 
Empfangen Sie mit meinem beſten Dank die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung. 


25. September 1863. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18. 


Ein unpeſcholtener Bürger, doſſen 
Gewerbe nicht mehr geht, ſucht irgend 


haben, daß ich die 30 Kilos weißen (bolländiſchen) Senfſaamen, die Sie fo freundlich waren zu 


Heute kann ich Ihnen drei neue Fälle ganz unerwarteter Heilungen mittheilen; der erſte betrifft eine Flechtenkrankheit, die man bis dahin mit 

Recht als unheilbar betrachtet hatte, da fie allen Er Mitteln hartnäckig widerſtanden hatte; bei dem zweiten ift der Kranke, der feit mehreren 

ikrampf) litt, durch die Anwendung von 6 Kilos Seufſaamen vollftändigt gebeilt worden; bei dem dritten 

ift bei dem Kranken, der an einer eingewurzelten Leberkrankheit leidet, nach zweimonatlicher Anwendung des Senſſaamens eine ſolche Beſſerung eingetreten, 
daß man eine gewiſſe Geneſung binnen Kurzem erwarten kaun. $ ; 

weiß wohl, daß der Senſſaamen nur dann alle feine koſtbaren Eigenſchaften beſitzt, wenn er ganz rein, friſch und vollſtändig von 


leinen 


wirken. 
Kooke und Turner mit 


Himmels genannt haben. 


t, Dr. med. der Pariſer Facultät. 


Gro na 1 
ich bei Alfred Schröter, Droguen⸗, 


En tüchtiger Geldgießer findet dauernde Be⸗ 


einem Gange, eine culm. Hufe Acker und außer: 
dem eine culmiſche Hufe Wieſe gehören und 
auf welchem gute Gebäude und ein voll ſtändi⸗ 
ges Inventarium vorhanden ſind, iſt bei einer 
Ar zahlung von ſechstauſend Thalern zu ver⸗ 
kaufen 

Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer 
Pruß zu Tollkemüth in dem genannten Kreiſe 
und von 3 bis 4 Uhr Nachmittags der Königl. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Kretſchmann in Danzig, 
Holzmarkt No. 18. 8748 


Waſſerhelles Petroleum 
in Fäſſern von 2% Etr billigſt. 
Max Dannemann, 
Compioir: Heiligegeiſtgaſſe 31. 
Brabanter Sardellen 


in Ankern empfiehlt billigſt 
8639 


[ Rob. Heinr. Pautzer. 
Friſche Apfelſinen 


in Kiſten empfiehlt billigit 
18639 Nob. Heinr. Pantzer. 
Dorpelt raffinirtes Betroleum, beſtes raffi⸗ 

ri tes Rüdöl, Stearinlichte, Parafinkerzen, 
empfi hit billigſt 
18061 Otto Osmitius in Mewe. 


eine Anstellung oder Beſchaf ligung als Kaflirer, 
Aufſeber, Schlleßer, Comtoirdiener, Bote, Bil 
leteur oder als Agent für auswärtige Handlungs⸗ 
bäufer, gleichviel in welcher Branche; er fiebt 
weniger auf hohen Gehalt als auf gute Behand⸗ 
lung. Bure ſchalt kann geitellt werden. Meldun⸗ 
gen oder portofreie Adreſſen werden in Danzig, 
Fleiſchergaſſe No. 30, bei J. Zimmermann 
bald igſt erbeten, 


Kemski's Local, aD 


Schwarzes Meer. 


Lſchaftigung. Näheres ertheilt die Erpevitiom 
dieſer Zeitung. 981 
Lrngekommene Fremde am 13. Jan. 85 

uterg 


am, Simon a. 1 iſchel Giberfelb, 
rancke, Lachmund u. r . erlin. 


Hotel de Berlin: Gutsbeſ. 


Ununterbrochen auf das 
Aeußerſte in Elbing in An⸗ 
ſpruch genommen, Hat ſich mein 
Eintreffen in Danzig ſo lauge ver⸗ 


ögert, es ſoll aber binnen Kurzem 
5 [87491 


Jahnärztliche Anzeige. 
| 
| 


attfinden. 


C. Döbbelin, 


pract. Zahnarzt aus Königsberg. 


zu 


— Gra ˖ ini Kopimann a. Mann 
en 
1 — . a er’ 1 
über Gemüſe⸗ p a. Neuhoff, Weiß a. Sie amowo, Dr 


Das Verzeichniß und 


Blumen⸗ Samen, Obſtbäume, Geſträuche findet Sonnabend, den 16. d. Mts. ſtatt, 


welches ergebenft anzeigt 
| 18742] 


ꝛc. liegt zur Ausgabe bereit, und kann jo: Voß a. Kͤßfeld Landwirth Heyer a. Lewine. 
wohl in — Gärtnerei zu Tmvelburg wie N I A Kaufl. Kloſtius, Philip em Oben a. Berlin, 
auch in der Blumenhalle Wollwebergaſſe Gehegen eitsgedichte aller Art fertigt Römer a. Barmen, a. Bütow, Bathe 
No. 10 gratis in Empfang genommen wer⸗ | Rubolpb Fentler, . Schöneck. . ; anz 
den; dafelbft werden auch Veitellungen an Eingejanpt. otel Tant 11 ** nzeu: Kauf Teuer 
genommen für H. Rotzon's Garten. ö Der am Mittwoch, den 13. d. Mts. ſtatt⸗ * r ir in 8 „Siegel u. Brader a. 
2 , , Nittergutsbel, Hoffeaneın 2 Erika 
MET OO Sm ETAGE air ram Ponte von mebreren der Subſcribenten nicht Dentfches Da 5 Rentier a. * 1 * 
— —ů 5 — — dbeſucht werden, welt die desfallſigen Bekannte | 4, Rußland. Dr. med. Busn 


machun en nicht rechtzeitig veröffentlicht wor⸗ 
den waren. Dies iſt um ſo mehr zu bedauern. 
als die Vorträge des Herrn Kreyſſig in der 
That ganz außerordentlich intereſſaut find; ihr 
Nichthören daher durchaus als ein Verluſt 
bezeichnet werden muß. 


Sienb 15 i 
n ur eme 3 
v Gadilinski a. Posen, Tyvmion a. Amalien⸗ 
felde. Secrrtair Reimann a. Elbing. 


Brad und Verlag von A. W. Kafemaı 
in Danzig. . 


Sr infmedende feine Java- und Ceylon⸗ 
Gaffres, Thees, Chocolade, Arac. feinen | 
amaika⸗Rum, Moſel⸗, Rheins und fanzöſiſche 
eine, fo wie ſämmtliche Colonial⸗Waaren zu 
billigſten Preiſen bel h \ 
8661 Otto Osmitius in Mewe. 


